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Dieses Buch ist allen Menschen gewidmet, die mit Tieren arbeiten und dies mit viel Liebe, Respekt, Engagement und Fachwissen tun, und die dennoch immer wieder den Verleumdungen und Angriffen derer ausgesetzt sind, die glauben, retten zu mssen, wo gar nichts gerettet werden muss.
 

Kapitel 1 

 

So beschwingt, wie seine alten Knochen es zulieen, lief Alessandro die Treppen seines Wohnwagens hinunter. Heute war ein guter Tag. Die Sonne strahlte vom blauen ostfriesischen Himmel und rings um ihn herum herrschte geschftiges Treiben. Die Vorbereitungen fr die Samstagnachmittagsvorstellung waren in vollem Gange. 
 
Obwohl er selbst nun seit zwei Jahren nicht mehr in der Manege stand, versprte er noch immer das Kribbeln der Vorfreude und auch ein wenig Lampenfieber. Inzwischen galt das Lampenfieber jedoch der gesamten Vorstellung und nicht dem eigenen Auftritt. Wrde alles gut laufen? Und vor allen Dingen, wrden sie das Publikum begeistern knnen? 
 
Die Zeiten fr Zirkusse waren hart geworden. Bei dem heutzutage herrschenden berangebot an Unterhaltungsmglichkeiten waren die Menschen nur noch schwer fr Traditionelles zu gewinnen. Hinzu kam, dass die grten Attraktionen des Circus Tarani die Tiershows waren, allen voran die Lwendressur, was dazu fhrte, dass sie in manchen Stdten Auftrittsverbot hatten und sich in anderen gegen die Verleumdungen und Angriffe von Tierrechtsaktivisten zur Wehr setzen mussten.
 
Alessandro schttelte den Kopf, um die trben Gedanken zu vertreiben. Jetzt gastierten sie in Leer. Und diese ostfriesische Stadt war immer ein gutes Pflaster fr den Circus Tarani gewesen. Im letzten Jahr waren die Abendshows sogar regelmig ausverkauft gewesen und die Tierrechtsaktivisten waren nur zu dritt und ausgesprochen friedlich angetreten. 
 
Der alte Clown winkte Pietro und Janna zu. Die achtjhrigen Zwillinge der Pferdetrainerin Klara schleppten gemeinsam einen Heuballen. 
 
Was habt ihr denn vor?, rief er den Kindern zu.
 
Ertappt lieen sie den Ballen zu Boden sinken und schauten Alessandro schuldbewusst an. 
 
Nun, raus mit der Sprache.
 
Wir habens geklaut, sagte Pietro leise und schaute dabei schuldbewusst auf seine Schuhe.
 
Nicht geklaut! Ausgetauscht, widersprach Janna dem Bruder.
 
Mit hochgezogenen Brauen wartete Alessandro auf eine Erklrung. 
 
Jannas Blick wurde herausfordernd. Das Heu von Mamas Pferden riecht viel besser als das, das Sari und Kira bekommen.
 
Fast htte Alessandro laut gelacht. Sari und Kira waren die beiden Lamas, mit deren Betreuung die Kinder seit kurzer Zeit betraut waren. Und wie man sah, nahmen sie diese Aufgabe sehr ernst. Sofia Ruggiero, die Tierrztin, die gemeinsam mit den Tierpflegern die Kinder bei ihrem Tun stets im Auge behielt, hatte schon mehrfach berichtet, dass die beiden sich vor Eifer beinahe berschlugen.
 
Alessandro zwinkerte den Kindern zu. Dann seht zu, dass euch niemand sieht. Ich verrate nichts.
 
Janna und Pietro bedankten sich artig und liefen dann mit ihrer Fracht schnell weiter in Richtung des Stallzeltes, in dem die Lamas untergebracht waren. 
 
Der alte Clown setzte seinen Weg zum Kassenwagen fort.
 
Und, wie sieht es aus?, erkundigte er sich, als er den Wagen betrat. 
 
Die Frau, die an dem kleinen Fenster sa, durch das sie gerade drei Eintrittskarten hinausgereicht hatte, drehte sich um und lchelte ihm zu. Sieh selbst.
 
Alessandro trat zu ihr und ksste sie auf die faltige Stirn. Auch Anna war alt geworden und als Trapezknstlerin schon vor fnfundzwanzig Jahren in Rente gegangen, doch die Arbeit an der Kasse machte ihr nach wie vor Freude.
 
Eine lange Reihe Menschen wartete vor dem Wagen, vorwiegend Familien mit Kindern. Den Kindern stand die gespannte Erwartung ins Gesicht geschrieben, doch auch die Augen der Erwachsenen leuchteten. 
 
Whrend Anna weiter Geld entgegennahm und Eintrittskarten herausgab, lie Alessandro seinen Blick schweifen. Und da entdeckte er sie. Ungefhr zwanzig vorwiegend junge Leute mit Transparenten und Schildern. Tierquler! war darauf zu lesen und dieser dumme Spruch Artgerecht ist nur die Freiheit!.
  
Anna bemerkte die pltzliche Anspannung ihres Mannes. Beruhigend legte sie ihm die Hand auf den Arm. Mach dir keine Sorgen. Sie stehen schon seit einer Stunde dort. Scheinen recht friedlich zu sein.
 
Hoffen wirs, entgegnete Alessandro nur und ging. 
 
Es mochte sein, dass sie friedlich waren und es auch blieben, dennoch wollte er sie lieber im Blick behalten. Das waren deutlich mehr Aktivisten als in den letzten Jahren und in dieser Anzahl konnten sie wirklich rger bedeuten.
 
Kaum war er um den Kassenwagen herumgelaufen, da hrte er pltzlich Geschrei. 
 
Offenbar war den Tierrechtlern langweilig geworden. Einige von ihnen hatten sich in die Schlange der wartenden Gste eingereiht und hielten diesen nun Flugbltter unter die Nase. Dabei redeten sie wild gestikulierend auf die Menschen ein. 
 
Alessandro hrte, wie eine junge Frau im Brustton der berzeugung verkndete, dass man gerade die Raubtiere furchtbar misshandelte, damit sie durch brennende Reifen springen wrden. Und die Elefanten! In Ketten gelegt wrden sie! Geschlagen und geqult!
 
Ganz davon abgesehen, dass der Circus Tarani berhaupt keine Elefanten besa und es in der Raubtiershow schon aus feuerpolizeilichen Grnden gar keine brennenden Reifen gab, war das wieder das bliche dumme Geplapper von Leuten, die nicht die leiseste Ahnung vom Zirkus und schon gar nicht von den dort lebenden Tieren und ihren Betreuern hatten. 
 
Dennoch beschloss Alessandro, erst einmal nur zu beobachten. Aber dann weinte ein Kind, erschreckt durch den fanatischen Ausbruch eines Demonstranten. Die Mutter des Kindes schrie den Tierrechtler an. Ein weiteres Kind begann zu schluchzen. 
 
Heie Wut stieg in dem alten Clown auf. Dieser Tag sollte ein wunderschnes Erlebnis fr die Kinder werden und diese Idioten erschreckten sie zu Tode. Er setzte sich in Bewegung und lief mit entschlossenen Schritten auf die Streitenden zu. 
 
Dort angekommen, stemmte er die Hnde in die Hften und schaute den jungen Mann mit festem Blick an. Wren Sie bitte so freundlich und wrden es unterlassen, unsere Gste zu belstigen?
 
Der Mann, der Alessandro um einen Kopf berragte, blickte auf den lteren hinab. Was willst du von mir, du Clown?!
 
In diesem Falle stellte die Bezeichnung keine Beleidigung dar, denn Alessandro trug Kostm und Schminke. Sein Auftritt hatte eine beruhigende Wirkung auf die weinenden Kinder, denn sofort hrten sie auf zu schluchzen und schauten den Clown mit groen Augen an.
 
Ich denke, ich habe mich klar genug ausgedrckt, entgegnete Alessandro. Bitte lassen Sie unsere Gste in Ruhe und verlassen Sie den Platz.
 
Der junge Mann machte einen Schritt auf sein Gegenber zu. Er wirkte bedrohlich. Von deinesgleichen lasse ich mir berhaupt nichts sagen! Verpiss dich zu deinen Tierschndern! Und am besten packt ihr eure Klamotten und verschwindet von hier! Niemand will euch hier haben!
 
Jetzt hren Sie aber auf!, mischte sich ein Mann ein, der einen blonden Jungen an der Hand hielt. Wir sind alle hier, um einen schnen Nachmittag zu verbringen. Keiner von uns glaubt, dass hier Tiere geqult werden. Er wies auf die Kumpane des Mannes, von denen die meisten nach wie vor mit ihren Transparenten am Straenrand standen. Was man von euch nicht sagen kann. Stehen dort mit angeleinten Hunden in der prallen Sonne. Kmmert euch lieber darum, eure eigenen Tiere gut zu behandeln!
 
Nun wandte sich der Tierrechtler dem Vater zu und es sah aus, als wolle er ihn angreifen. Alessandro packte den Aktivisten am Arm, um ihn aufzuhalten. Der junge Mann fuhr herum und versetzte dem Clown einen Faustschlag, der Alessandro nach hinten taumeln lie.
  
Zwei weitere Mnner, gekleidet in Zirkuskostme, eilten herbei. Der ltere kmmerte sich sofort um Alessandro, der andere wandte sich dem aggressiven Aktivisten zu. Wir knnen das hier friedlich regeln, indem Sie jetzt einfach gehen. Andernfalls sehe ich mich gezwungen, die Polizei zu rufen.
 
Was will der Penner von dir, Martin? Drei der Demonstranten waren hinzugekommen.
 
Dasselbe wie immer!, fauchte Martin. Die begreifen einfach nicht, dass sie das Hinterletzte sind und nicht nur die Tiere ausbeuten, sondern auch ahnungslose Menschen um ihr hart verdientes Geld betrgen!
 
Ach, und was macht ihr?!, fuhr Alessandro auf. Euch geht es doch gar nicht um die Tiere! Euch geht es nur um Spendengelder, damit die Vorstnde eures Scheivereins sich noch einen Mercedes kaufen knnen!
 
Im nchsten Moment brach das Chaos los. Martin wollte sich erneut auf den Clown strzen, doch der Artist, der ihm mit der Polizei gedroht hatte, schlug ihn zu Boden. 
 
Die restlichen Tierschtzer eilten herbei und dann versuchten Mtter ihre Kinder in Sicherheit zu bringen, Vter wollten helfen, die sich schlagenden Menschen zu trennen.
  
Im Kassenwagen hatte Anna angstvoll die Szene beobachtet und bereits die Nummer der Polizei gewhlt, als Martin Alessandro geschlagen hatte.
 
 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Tod im Zirkus gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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